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Bericht des Geschäftsführers agw-MV am 25. April 2013 in Berlin:

Fortführung laufender Aktivitäten und neue Aktivitäten:
· Die EU-Kommission hat am 26. März 2013 den Entwurf für eine „Verordnung über Maßnahmen zur Reduzierung der Kosten des Ausbaus von Hochgeschwindigkeitsnetzen für die elektronische Kommunikation“ vorgelegt. Tenor: Alle Eigentümer physischer Infrastruktur sollen zukünftig ihre Netze – dies betrifft auch die Trink- und Abwassernetzte – auf Wunsch den Telekom-Unternehmen diskriminierungsfrei zur Verfügung stellen. Problem: Eine Bewertung von hygienischen, arbeitsmedizinischen und auch Haftungsrechtlichen Fragen ist im Vorfeld der Verordnung nicht erfolgt. Vorschlag: Kurze agw-Stellungnahme an die deutschen Abgeordneten in den beteiligten Ausschüssen. 

· Im Rahmen eines UBA-Projektes zu „Vorsorgenden Leistungen der WVU im Gewässer- und Gesundheitsschutz“ wird aktuell über neue ökologische und hygienische Kennzahlen beim Benchmarking beraten. Hintergrund ist die Weigerung von Kartellreferenten, bestimmte Leistungen der Wasserversorger bei der Preisbildung an zu erkennen. Beteiligt sind die einschlägigen Verbände, Rödl&Partner, das BMU und das UBA. Vorschlag: Die Entwicklung aufmerksam beobachten. 
Aus den Arbeitsgruppen:
· AG „Spurenstoffe“:

· Die AG-Spurenstoffe hat sich auf der Sitzung am 4. Dezember 2012 mit dem Seeber-Bericht und mit den Zwischenergebnissen der laufenden F&E-Vorhaben befasst. Ergebnis: Erfordernis einer Sondersitzung der agw-Vorstände im Vorfeld des Remmel-Gesprächs. Es wurden die Grundlagen erarbeitet für das Handout zu Spurenstoffe für das Ministergespräch. Die AG wird den zur Abstimmung stehenden Richtlinientext zeitnah einer umfassenden fachlichen Bewertung unterziehen. 
· AG Hochwasserrisikomanagement: 

· Die AG wird sich kurzfristig treffen, sobald die Hochwasserrisiko- und Gefahrenkarten vollständig vorliegen.
· AG Juristen:

· Die AG will im Hinblick auf die anstehende Novellierung des LWG bis Juni 2013 eine Aktualisierung der sog. agw-Wunschliste vornehmen. In der Frage des Gelbdruckes des DWA-Merkblattes M 616 zu Verkehrssicherungspflichten hat sich im Ergebnis der Sitzung die agw einer umfassenden Stellungnahme des Ruhrverbandes angeschlossen.
· AG Öffentlichkeitsarbeit:

· Schwerpunkt war die Aktualisierung der agw-Öffentlichkeitsarbeit in Folge des Beitritts des WTV. Auf der Sitzung wurden die sog. „Social Media Guidelines“ verabschiedet. Diese wurden im Ergebnis eines Workshops in Wuppertal von der AG entwickelt und können nun von den Verbänden bei Bedarf für ihre Arbeit genutzt werden.
· AG Abwasserabgabe: 

· Der Geschäftsführer hat erstmals an einer Sitzung der AG teilgenommen. Hauptthema war die Vorlage des Zwischenberichtes (Gawel-Gutachten)  zur Novellierung der Abwasserabgabe. Ergebnis: Die Vorstellungen der Verbände sind über die Herren Nisipeanu und Lemmel in die Stellungnahmen von BDEW und DWA eingebracht worden. Das Erfordernis für eine eigene agw-Positionierung zum jetzigen Zeitpunkt ist aktuell m.E. nicht gegeben.  
· AK-Energie: 
· Der Arbeitskreis hat Anforderungen der Verbände und der Wasserwirtschaft an ein zu novellierendes EEG beraten. Diese sollen in Form einer konzentrierten agw-Stellungnahme zusammengestellt und bei Bedarf nach der Bundestagswahl genutzt werden. Auch soll diese im Vorfeld genutzt werden, um bei den anderen Verbänden der Wasserwirtschaft möglichst einheitliche Positionierungen zu erwirken.

Gespräche/ Veranstaltungen: 
· Gespräche mit dem Deutschen Städtetag und der AÖW über Intensivierung der Kooperation. Mit der AÖW wurde enge Zusammenarbeit in Fragen des ordnungspolitischen Rahmens zum Energierecht und mit dem Städtetag in Fragen Spurenstoffe, Privatisierung und Hochwasserrisikomanagement vereinbart.
· agw hat an Sitzung des Europaausschusses des Landtags NRW teilgenommen. Ergebnis: Bei über 300 Veranstaltungen pro Jahr ist die Findung eines optimalen Termins für eine Veranstaltung in der NRW-Landesvertretung schwierig. Auch bei einer gemeinsamen Veranstaltung mit dem MKULNV ist immer eine Übernahme der Hälfte der Kosten erforderlich.
· agw hat an einer Beratung zur Ausfüllung des Klimaschutzplans NRW teilgenommen. Aufgrund der Zusammensetzung des Gremiums mit zahlreichen NGOs ist eine fundierte inhaltliche Diskussion äußerst schwierig. Aufgabe der agw könnte allenfalls sein, fachlich fundierten Input zu liefern um Schlimmstes zu verhindern. Für die Konferenz „Klimawandel in NRW“ am 23. Januar 2013 ist die agw ausgeladen worden.

· Die agw hat erstmals an einem Workshop des europäischen Dachverbandes EUREAU zur Thematik „Spurenstoffe“ teilgenommen. Ergebnis:
· Kommissionsvertreterin skeptisch, was den Kommissionsvorschlag zur Novelle „Prioritäre Stoffe“ betrifft.
· Schweiz sieht Probleme bei der genossenschaftlichen Finanzierung der Ertüchtigung der Kläranlagen, insbesondere in den kleinen Kantonen.
· NRW ist der Diskussion in anderen EU-Ländern um Jahre voraus. 

· Der Koordinationskreis Benchmarking/Branchenbild Abwasser NRW hat getagt. Hintergrund ist die sinkende Resonanz an der weiteren Teilnahme an Projekten, teilweise gefördert durch die Probleme beim Trinkwasserprojekt. Auch erkennen die Projektträger ein sinkendes Interesse bzw. sinkende Unterstützung bei der Politik in NRW. Ergebnis: Die Fortsetzung des Projektes im bisherigen 2-Jahres Zyklus liegt erst einmal auf Eis. Kommunale Spitzenverbände werden einen Vorschlag für ein Scheiben an das MKULNV vorlegen als Grundlage für ein Gespräch.

· agw hat auf Einladung der SPD-Landtagsfraktion an einem parlamentarischen Frühstück zu Fragen der Daseinsvorsorge teilgenommen. Beratene Themen waren die EU-Konzessionsrichtlinie, Dichtigkeitsprüfung, Abfall, Spurenstoffe.

· agw hat am 22. März auf Einladung der SPD-Landtagsfraktion an einer Beratung zur Thematik „Dienstleistungskonzessionen“ teilgenommen. Neben der agw war noch Dr. Queitsch geladen. Ergebnis: SPD wird das agw-Positionspapier über Ihre Kontakte an den Präsidenten des Europaparlamentes Herrn Schulz einspeisen. Die agw hat die  einschlägigen Abgeordneten der anderen Parteien informiert.
· agw hat sich am 27 .Februar 2013 mit Frau Rühle kurzfristig in Brüssel zur Frage der „Konzessionsrichtlinie“ ausgetauscht. Zwischen ihr und agw herrscht Einigkeit hinsichtlich der Bewertung der Konsequenzen der Richtlinie. Sie wird agw als Teilnehmerin am „Trilog“ kurzfristig über die laufenden Verhandlungen informieren.
· agw hat einer Veranstaltung der EP „Intergroup Water“ zur Thematik „Wasser und Energie“ teilgenommen. Referent war Energiekommissar Öttinger. Einziger Vorschlag der EU-Kommission: Meereskraftwerke. 
agw-Stellungnahmen:

· agw hat am 26. November 2012 im Nachgang zur 2. Anhörung zur Novelle der Liste Prioritärer Stoffe eine überarbeitete Stellungnahme vorgelegt und im EP verteilt.

· Am 5. April 2012 hat die agw ein Positionspapier zum Entwurf der EU-Konzessionsrichtlinie vorgelegt und an die einschlägigen Abgeordneten verteilt. 

· agw-Hintergrundinformation vom 18. April 2013 für die GRÜNEN Landtagsabgeordneten zur anstehenden Novelle des EEG anlässlich eines internen Treffens der GRÜNEN am 20. April 2013. 
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